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KantonLuzern Samstag, 20. März 2021

Namenswechsel:
CVPbefragtBasis
«Die Mitte» Die Luzerner CVP
will noch indiesemJahrKlarheit
über ihren künftigen Namen
schaffen. Das hat Parteipräsi-
dent Christian Ineichen mehr-
fachbekräftigt (wirberichteten).
Nun startet die Partei mit der
angekündigten Befragung der
Basis.DieUmfrage«trifft inden
nächstenTagen indenBriefkäs-
ten ein», heisst es in einer Mit-
teilung der CVP. «Das Abstim-
mungsfenster ist bis Ostern
2021offen.DasResultatwird im
April 2021 bekanntgegeben.»

Den Entscheid, ob die Lu-
zernerCVPkünftigwiedieMut-
terpartei «Die Mitte» heissen
wird, treffen aber die Delegier-
ten an einer Versammlung. In
Frage kommen laut Mitteilung
die Termine vom 6. September
undvom9.November.«Fürden
Fall, dass auch im Jahr 2021kei-
ne grossenVersammlungen ab-
gehalten werden dürfen, wer-
den aber auch andere Ent-
scheidszenarien vorbereitet.
DerEntscheid soll aber in jedem
Fall noch indiesemJahr fallen»,
heisst es. (dlw)

Sicherheitszentrumwirdteurer
2028 soll das neue Sicherheitszentrum inRothenburg bezogenwerden. Neben der Polizei und
weiterenDienststellen könnte auch ein Teil der Staatsanwaltschaft von Emmen nachRothenburg zügeln.

Lukas Nussbaumer

Unmittelbar neben dem Bahn-
hof Rothenburg Station soll
2028 ein Sicherheitszentrum
bezogenwerden. IndenNeubau
einziehen werden die Sicher-
heits- und Verkehrspolizei, die
Dienststelle Lebensmittelkont-
rolle undVerbraucherschutz so-
wie der Veterinärdienst. Dazu
wird die Einsatzleitzentrale für
Polizei und Blaulichtorganisa-
tionenderKantoneLuzern,Ob-
und Nidwalden in Rothenburg
angesiedelt, wie die Regierung
bereits imDezemberdes letzten
Jahres kommunizierte.

Die Sicherheits- und Ver-
kehrspolizei befindet sichheute
inderSprengi beiderAutobahn-
auffahrt EmmenNord.Die dor-
tigen Räumlichkeiten seien
«veraltet und überbelegt», sag-
te Justiz- und Sicherheitsdirek-
torPaulWiniker gesternvorden
Medien.EinenAusbaudes jetzi-
genStandorts inEmmenbrücke
habemangeprüft.Docheshabe
sich gezeigt, dass das kantons-
eigeneAreal inRothenburg viel
besser geeignet sei.

InLuzernbekanntes
ZürcherTeambaut
Realisiert wird der Neubau
vom Zürcher Planerbüro «ate-
lier ww Architekten SIA AG»,
wie Finanzdirektor Reto Wyss
bekannt gab. Dieses Büro hat
bereits dieMessehallen auf der
Luzerner Allmend realisiert. Es
ging als Sieger aus dem anony-
men zweistufigen Architektur-
wettbewerb, zu dem16Projekt-
vorschläge eingereichtwurden,
hervor. Das Siegerprojekt habe
die 13-köpfige Jury nicht nur
durch dieMöglichkeit der etap-
pierten Bauweise überzeugt,
sondern auch dadurch, dass
der Innenhof neben den Mit-
arbeitern auch für die Öffent-
lichkeit zugänglich wird.
Ausserdem sei die Erschlie-

ssung des Verkehrs vorbildhaft
gelöst, sagteWyss.

Wie die beidenRegierungs-
räte weiter ausführten, werden
nebender Sicherheits- undVer-
kehrspolizei und den beiden
Dienststellen desGesundheits-
departements weitere Einhei-
ten ins Sicherheitszentrum in-
tegriert. Welche, sei noch in
Prüfung. Möglich sei aber der
Zuzug des Polizeikommandos,
des Stabs, der Polizeitechnik
und -logistik sowie einer Abtei-
lungder Staatsanwaltschaft, die
sich jetzt in Emmen befindet,
wieWiniker aufNachfrage sag-
te. Auch der kantonale Füh-
rungsstab soll in Rothenburg
Räume erhalten. «Dadurch
können Synergien genutztwer-
den, die allein bei der Polizei

zu einer jährlichen Einsparung
von 0,25 Millionen Franken
führen», rechnete der Justiz-
und Sicherheitsdirektor vor.

HöhereKostenwegen
einheimischemHolz
Gemäss einerGrobkostenschät-
zung belaufen sich die reinen
Baukosten ohne Betriebsein-
richtung und Ausstattung auf
rund 112 Millionen Franken.
Das sind23Prozent oder 21Mil-
lionenmehr, als inderMachbar-
keitsstudie 2019geschätztwur-
de.Begründetwerdendiehöhe-
ren Kosten mit der breiten
Verwendung von Holz – unter
anderemwirdvorwiegendFich-
tenholz aus einheimischenWäl-
dern verbaut– undderUnschär-
fe, die einer Bauplanung dieser

Grösse zugrunde liege. Sicher
ist, dass sich diese Kosten wei-
ter erhöhen werden. Denn in
den 112MillionenFrankennicht
inbegriffen ist der Aufwand für
die gemeinsameEinsatzleitzen-
trale. Um welche Summe es
geht, konnte Finanzdirektor
Reto Wyss gestern noch nicht
sagen.Eshandle sich jedochum
«einemassgeblicheSummeund
nicht bloss um eine Erhöhung
um zwei oder drei Prozent».
DenexaktenBetragwirddieÖf-
fentlichkeit in diesem Sommer
erfahren – dann legt die Regie-
rung dem Parlament den Pro-
jektierungskredit vor. Steigen
wird auch die Zahl der Arbeits-
plätze, die ohne Einsatzleitzen-
trale und möglicher weiterer
Einheitenderzeitmit 250ange-

geben wird. Laut dem gestern
veröffentlichten Terminplan
legt die Regierung dem Kan-
tonsrat ihre Botschaft für den
Projektierungskredit in diesem
Sommer vor. 2023 soll das Volk
darüber befinden können, und
ab2028 soll das Sicherheitszen-
trum bezugsbereit sein.

Die CVP des Kantons Lu-
zern zeigt sich in einer Mittei-
lung erfreut, dass das Sicher-
heitszentrum inHybridbauwei-
se aus Holz, Beton und Stahl
gebaut wird. Damit werde die
Forderung erfüllt, wonach der
Kantonbei derRealisierungvon
Grossbauten eine Vorbildfunk-
tion einnehmen müsse. Die
Mehrkosten seien eine «Inves-
tition indie klima- undenergie-
politische Zukunft».

Aussenansicht des geplanten Sicherheitszentrums in Rothenburg Station. Visualisierung: PD
Frontalkollision
endet glimpflich
Ettiswil AmDonnerstag fuhrein
Autolenker kurz vor 17.15 Uhr
auf der Surseestrasse von Kott-
wil herkommend Richtung Et-
tiswil. AufderHöhederLiegen-
schaft Surseestrasse 40 geriet
das Auto aus noch ungeklärten
Gründen auf die Gegenfahr-
bahn.Dort kameszueinermas-
siven Kollision mit einem ent-
gegenkommendenAuto,wiedie
LuzernerPolizei gesternmitteil-
te. Die beiden Autofahrer wur-
denvorOrtdurchdenRettungs-
dienst 144 untersucht. Sie blie-
ben laut Mitteilung unverletzt.
Beim Unfall entstand gemäss
Polizeiangaben ein Sachscha-
den von rund 16 000 Franken.
Beide Autos waren nicht mehr
fahrbar und mussten abtrans-
portiert werden. (zim)

SogehtesbeimCampusSurseeweiter
DieOberkircher Stimmbevölkerung gibt bei zwei Projekten grünes Licht. Viele Fragen sind aber noch offen.

Am 7. März haben die Oberkir-
cherinnen und Oberkircher der
Teiländerungen der Ortspla-
nung auf den Arealen «Feld»
und «CampusWest» klar zuge-
stimmt. Damit können der
Campus Sursee erweitert und
eine Überbauung mit Alters-
wohnungen realisiert werden.
Doch wie sehen die Pläne bei
den Projekten konkret aus?

Mit derTeilrevisionCampus
West erfolgte eine beschränkte
Einzonung eines Teilareals,
welche die Erweiterung des Se-
minar- und Bildungszentrums
Campus Sursee ermöglicht.
BeimCampus heisst es auf An-
frage, dass derzeit noch keine
konkreten Pläne existierten. In
der Abstimmungsbotschaft ist
zwar von Multifunktionshallen
in Kombination mit Schulräu-
men imGebiet «Chäsweid»die
Rede.DieMultifunktionshallen
sollen für Ausbildungszwecke,

temporäre Ausstellungen, und
Sportveranstaltungen genutzt
werden. Doch Fabio Colle, Lei-
terUnternehmenskommunika-
tion, sagt: «Der Campus hat
sich noch für kein konkretes
Bauvorhaben entschieden. Als
nächsten Schritt wird die Cam-
pus-Leitung zusammen mit
dem Stiftungsrat die bestehen-
de Strategie erneuern. Das Er-
gebnis daraus werden auch
künftige Bedürfnisse an die In-
frastruktur sein.»

Der Campus habe mit der
Einzonung eine Grundlage ge-
schaffen, um allfällige Projekte
beiBedarf zeitnah realisieren zu
können.«Wirwerdenaber ganz
sicher nichts auf Vorrat bauen.
Abgesehen davon, eröffnen wir
im Frühling 2022 ja auch noch
unsereneueEventhalle.»Das Ja
an der Urne habe man mit Ge-
nugtuungundalsVertrauensbe-
weis entgegengenommen.«Das

deutlicheResultathattenwirun-
gefähr so erwartet. Die Vorlage
war durch die Gemeinde Ober-
kirch perfekt vorbereitet und
bestens kommuniziert wor-
den», soColle.

Rund44neue
Alterswohnungen
AuchbeimzweitenProjekt, den
AlterswohnungenaufdemAreal
Feld, gibt es noch keine detail-
lierten Pläne. Dank dem Ja an
derUrnesindeinzelneParzellen
voneinerGeschäfts- undWohn-
zone ineine spezielleMischzone
umgezont worden. Daher kann
nunauf demAreal gleichneben
demPflegezentrumFelddievon
der Gemeinde Oberkirch ange-
strebte Bebauung mit vorwie-
gend Alterswohnungen reali-
siert werden. Der Neubau wird
von Privaten umgesetzt: Ge-
plant sind zweiBaukörper, rund
44neueWohnungen sollenent-

stehen, mehrheitlich mit 3,5
Zimmern. Weiter ist ein Anteil
an Geschäfts- und Gewerbe-
betrieben vorgesehen.

Die Wohnungsbewohner
können dann von den Dienst-
leistungen wie zum Beispiel
dem Wäscheservice, Reini-
gungsangeboten undMittages-
sen im Restaurant profitieren.
Zudemmöchte das Pflegezent-
rum Spitex- Leistungen anbie-
ten. Dass die Überbauung nun
realisiertwerdenkann, freut da-
her die Verwaltungsratspräsi-
dentinderLeben imAlterOber-
kirch AG, Luitgardis Sonder-
egger. «Wirwerdenmittelfristig
mit der Grundeigentümerin,
der Feld Oberkirch AG, zusam-
mensitzen und die nächsten
Schritte besprechen.»Das Pro-
jekt brauche viel Koordination,
denn das Pflegezentrum Feld
befindet sichderzeit imUmbau.
Ein Anbau mit 27 Zimmern für

Bewohnende wird realisiert.
Der Umbau bei laufendem Be-
trieb sei sehr anspruchsvoll, so
Sonderegger. «Es braucht eine
guteOrganisation,manmussan
sehr viel denken. Während der
Bauarbeiten werden einige
Zimmer nicht mehr benutzbar
sein. Daher werden zusätzlich
Provisorien aufgestellt. Natür-
lich ist auch Baulärm nicht zu
verhindern.»DasHotel-Restau-
rant Feld,welches für dieAlters-
wohnungen abgerissen wird,
werde vorübergehend noch
zum Kochen benötigt. Daher
müsse mit den Alterswohnun-
gen noch zugewartet werden.
Der Spatenstich für den Anbau
beimPflegezentrumsoll imMai
stattfinden, bezugsbereit sollte
derAnbauEnde Juni 2023 sein.
Kostenpunkt: rund 18Millionen
Franken.

FabienneMühlemann

Suppen für
denKongo
Sursee Wurden vor zwei Wo-
chen 40 Suppen bestellt, waren
es letzteWochebereits 160, ges-
terndann sogar 270.DiePfarrei
St.Georg verteilt an vier Freita-
genSuppeundsammelt soGeld
für Fastenopfer im Kongo. An
diesemFreitagwurdenmehrals
80 Liter Gemüsesuppe, 25 Kilo
Brot und 25 Bleche mit Wähe
verteilt, wie die Pfarrei in einer
Mitteilung schreibt.

Letzten Freitag bekam das
Pfarreiteam Unterstützung von
BischofFelixGmür,dermitdem
Fahrrad Suppe in dieHaushalte
verteilt.Gesternhalf JosephKa-
lamba mit. Der in Wettingen
arbeitendePriesterwurde inder
südkongolesischen Provinz Ka-
sai geboren. Er sagt: «Ich freue
mich, soviel Solidaritätmitdem
Kongo zu spüren.» AmFreitag,
26. März, wird am Vormittag
zum letzten Mal die «Freitags-
suppe»verteilt. Bestelltwerden
kannbis amMittwoch (Telefon:
0419268060). (rt)
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